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Vorſchlag des Nichteinmiſchungslomitees 


Portugal lehnt ab. — Franzöſiſche Kriegsſchiffe am Tajo. 


London, 16. Februar. In der Plenarſitzung des 
Nichteinmiſchungskomitees wurde ein Nichteinmiſchungs⸗ 
projekt gutgeheißen, laut welchem das Verbot der Ein⸗ 
reiſe von Freiwilligen nach Spanien am 20. Februar, 
Während die Kontrolle der ſpaniſchen Küſte und Land⸗ 
grenze am 6. März in Kraft treten ſoll. Der Delegierte 
Portugals hat nur dem erſten Vorſchlag zugeſtimmt. 

Madrid, 16. Februar. Auf dem Jarama⸗ 
Abſchnitt herrſchte heute Ruhe. Die Brücke und die Land⸗ 
ſtraße bei Arganda befinden ſich unter ſtändigem Feuer 
der Aufſtändiſchen. Der Angriff der Auſſtändiſchen auf 
Mozala und Tajuna iſt mißlungen. Die Dörfer befinden 
ſich in den Händen der Regierungstruppen. Der Weg, 
der die beiden Ortſchaften verbindet, iſt frei. 


Madrid, 16. Februar. Aus Gijon wird mitge⸗ 
teilt: Die Aufſtändiſchen haben enien Angriff auf die Po⸗ 
ſitionen der Regierungstruppen bei El Chriſto, die ſich 
zwiſchen den Waſſerbehältern von Oviedo und Quinta⸗ 
buylla befinden, unternommen. Der Angriff wurde zurück⸗ 
gewieſen, wobei die Aufſtändiſchen 50 Tote auf dem Platze 
ließen. Nach den Auslagen eines Gefangenen befinden 
ſich hier in den Reihen der Auſſtändiſchen 300 Somali⸗ 
neger. 


Liſſabon, 16. Februar. 
pedobootszerſtörer 
Anker geworfen. 


Drei franzöſiſche Tor⸗ 
haben am Ausgange des Tajofluſſes 


Der Kirchenſtreit in Deutſchland. 


Neuer Noiruf Jaulhabers. 


Berlin, 16. Februar. 
ter wird, hielt Kardinal Dr. Faulhaber in der St. 
ichael⸗Kirche eine ſenſationelle Predigt, worin er ſich 
gegen eine Reihe von Verletzungen des Konkordats 
wandte. Der Kardinal führte beſonders über die Be⸗ 
ſchlagnahme verſchiedener Hirtentriefe, die Schließung der 
Bekenntnisſchulen, die Verhaftung katholiſcher Geiſtlicher, 
die Entlaſſungen zahlreicher katholiſcher Geiſtlicher und 
Nonnen aus ihren Poſten als Jugenderzieher und die 
Verleumdung vieler hoher und höchſter kirchlicher Wür⸗ 
denträger Beſchwerde. 


Man höre heute offen ausfprechen, daß das Konkor⸗ 
dat nur abgeſchloſſen worden ſei, um Zeit zu gewinnen, 
und daß jetzt die Zeit gekommen fie, alle kirchlichen Ein⸗ 
flüſſe auszuſchalten. Der katholiſchen Würdenträger hat 
ſich Verzweiflung bemächtigt und ſie ſagen: „Mit dem 
Konkordat werden wir unſere Köpfe verlieren, ohne es 
würde man uns enthaupten und durch die Straßen ſchlei⸗ 
en. Worin beſteht da alſo der Unterſchied?“ 


Kardinal Faulhaber betonte, daß ſeine Worte einen 
nochmaligen Verſuch darſtellen, um mit den nationaliſti⸗ 
ſchen Stellen zu einer Verſöhnung zu gelangen und ver⸗ 
wies auf das Freundſchaftstelegramm an den Bapft. 
Wenn man das Konkordat fallen ließe, ſagte der Kardi⸗ 
nal abſchließend, fo würde das im Ausland dem Ver⸗ 
trauen, das man Deutſchland entgegenbringen ſoll, einen 
jchweren Schlag verſetzen. 


Es geht den katholiſchen Würdenträgern alſo nur um 
eine Verföhnung mit dem Nationalſozialismus, ähnlich 
wie er mit dem Faſchismus in Italien erreicht wurde, 
und nicht grundsätzlich um Demokratie und um die Kris 
heit des deutſchen Volkes. Nicht alle Katholiken denken 


Wie aus München berich⸗ 


io, beſonders nicht die katholiſchen Arbeiterkreiſe, doch 
ändert das nichts an der Tatſache, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit, die ihr eigenes Schäſſten im Trocknen Haven 
möchte, deineswegs als vetläßlicher Verbündeter im 
Kampfe gegen das Nazitum betrachtet werden kann. 


Wird Ribbentrop erſetzt? 

In Berliner politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, Hitler beabſichtige, Botſchafter von Ribbentrop 
ars London abzuberufen und ihn durch den Wiener Ge⸗ 
ſandten Botſchafter von Papen zu erſetzen. Die Polemik 
der engliſchen Blätter gegen Riatentrop warde zwar mit 
Empörung zurückgewieſen, iſt jedoch nicht ohne Wirkung 
geblieben. 


Ausbürgerung aller deutihen Emigranten 


Genf, 16. Februar. Anläßlich der Veröffentki⸗ 
chung der letzten Liſte deutſcher Staatsangehöriger, denen 
die Staatsbürgerſchaft entzogen worden iſt, erklärte 
Himmler, der oberſte Leiter der deutſchen Polizei, daß 
im Jahre 1937 ſämtlichen deutſchen Emigranten die 
Staatsbürgerſchaft entzogen werden wird. Im Jahre 
1937 werden die Paßangelegenheiten einer neuer Ord⸗ 
nung unterworfen. Jeder Deutſche, ſowohl in Deutſch⸗ 
land wie im Auslande, erhält ein beſonderes Zeugnis. 
Durch dieſes Schriftſtück wird feſtgelegt, ob der betref- 
fende Deutſche deutſcher Staatsbürger iſt oder nicht. Die 
neuen Päſſe, die 1937 ausgefertigt werden, haben eine 
Gültigkeit lediglich für die Dauer eines Jahres; die al⸗ 
ten Päſſe verlieren ihre Gültigkeit. Emigranten können 
auf leinen Fall einen Heimatſchein erhalten, durch ten 
die Regierung die deutſche Staatsbürgerſchaft anerkennt. 
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Großes franzöſiſches Arbeitsprogramm 


Paris, 16. Februar. Der Generalſekretär des 
Miniſterratspräſidiums Jules Moch erklärt im „Excel⸗ 
jio*, daß gleich nach Beendigung der Weltausſtellung ein 
großes Arbeitsprogramm in Angriiſ genommen werden 
ſoll, das insbeſondere den Bau von Schulen, Straßen, 
wiſſenſchaftlichen Inſtituten und Kronkenhäuſern umfaßt. 
Für dieſes Programm würden 12 Milliarden Francs z ir 
Verfügung geſtellt, davon 4 Milliarden ſofort nach Been⸗ 

igung der Weltausſtellung 


Südafrikaniſche Arbeiterpartei. 


Aus Johannesburg wird uns geſchrieben: Die Bil⸗ 
zung einer ſelbſtändigen Arbeiterpartei Südafrikas bi'det 
den Gegenſtand von Beratungen der Arbeiterkreiſe und 
der Arbeitsunionen der Angeitellten, 


Jagoda weiter im Amt. 
Moskau, 16. Februar. In offizisſen Kreisen 
wird die Nachricht über die Verhaftung des Inmenkom⸗ 
miſſars Jagoda entſchieden in Abrede geſtellt. Jagoda 
bekleidet wie bisher das Amt eines Voltskommiſſars. 


General Puina geitorben. 

Der im Zufammenhang mit dem letzten Troßzkiſten⸗ 
Prozeß verhaftete frühere fowjetruſſiſche Militärattache 
in London, General Putna, iſt, nach in London vorlie⸗ 
genden Meldungen, im Gefängnis geftorben. 


Nazijuftis in Danzig. 

Vor dem Danziger Gericht hatten ſich geſtern 13 
Mitglieder des aufgelöſten ſozialiſtiſchen Sportwerbandes 
wegen Weiterführung der Verbandstätigkeit zu verant⸗ 
worten. 11 Angeklagte wurden 6 bis 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Gaſtwirt, bei dem ſich die An⸗ 
geklagten verſammelten, erhielt eine Gefängnisſtrafe von 
1½ Jahren, 


Kattowitz, Plebiscgtowa 35; Bielitz, Republikanſia 4, Tel. 1204 
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Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Nooſevelts Neformpläne. 


Nachdem Rooſevelt auch im Kongreß über eine über" 
wältigende Mehrheit verfügt und die Oppoſition der Re⸗ 
publikaner auf dieſe Weiſe bedeutungslos geworden ſt, 
beſtehen von dieſer Seite keinerlei Hinderniſſe mehr für 
die ſchon lange geplante Reform der Verwaltung, die 
vom Kongreß zum Geſetz erhoben werden ſoll. Das Ziel 
Rooſevelts iſt wniger die Erreichung von Erſparniſſen 
als die Stärkung ſeiner Stellung an der Spitze der Exe- 
kutive. Die Zahl der Miniſterien ſoll von zehn auf zwölf 
erhöht werden Es handelt ſich um die Errichtung eines 
Miniſteriums für Volkswohlfahrt und eines Miniſte 
riums für öffentliche Arbeiten. Der Präſident will alſo, 
wie daraus deutlich hervorgeht, ſeine ſozialpolitiſchen 
Abſichzen intenſiwieren. Sein zweites Ziel iſt die Kon⸗ 
zentration der Verantwortlichkeit. Mit der Neuſchaf⸗ 
fung der Miniſterien ſoll eine umfaſſende Reorganiſation 
des geſamten Behördenweſens verbunden werden. Die 
mehr als 100 Einzelbehörden, auf die im Laufe der Enk⸗ 
wicklung die urſprünglich allein dem Präſidenten übertra⸗ 
gene Exekutivgewalt im Zuge der Dezentraliſationsde⸗ 
ſtrebungen abgeleitet worden war, ſollen aufgelöſt und 
je nach ihrem Arbeitsbereich den zwölf Miniſterien ein⸗ 
gegledert werden. Die für die Arbeit der einzelnen Mi⸗ 
niſterien verantwortlichen Staatsſekretäre aber find ſerbſt 
nur dem Präſidenten verantwortlich. Daher bedeutet 
dieſe Maßnahme praktiſch, eine außerordentliche Feſti⸗ 
gung der oberſten Regierungsinſtanz. Damit hängt auch 
die Abſchaffung eines Poſtens zuſammien, deſſen Inhaber 
bisher durch feine Vollmachten eine weitgehende Kön⸗ 
trolle über die Regierungsarbeiten ausüben und ſie maß⸗ 
gebend beeinfluſſen konnte, nämlich die des Finanzko⸗ 
trolleurs. ! | 

Eine beſonders wichtige Maßnahme aber iſt der 
Schlag gegen das Parteibuchbeamtentum und gegen das 
ſogenannte „Beute⸗Syſtem“, das zu den Traditionen der 
amerikaniſchen Politik gehört und darin beſtand, daß 
bei jedem Präſidentenwechſel von der unterſten Lokal) 
hörde bis in die oberſten Verwaltungspoſten die Partei 
gänger des Präſidenten in die öffentlichen Aemter ge 
bracht wurden. 

Natürlich müſſen alle dieſe Vorſchläge erſt vom Kon 
greß angenommen werden. Die Mehrheit des Präſiden 
ten iſt jedoch jo groß, daß ſie ſelbſt ausreichen würde, 
wenn ſich innerhalb der Demokratiſchen Partei eine Op 
poſition bilden ſollte. Die Entwicklung ſteuert alſo auf 
eine Verſtärkung der Autorität des Präſidenten. Damit 
würden praktiſch aber nur die Rechte wiederhergeſtell 
werden, die im Laufe der Jahrzehnte durch das Prinz p 
der Dezeutraliſation abhanden kamen. Rooſevelts Stel⸗ 
lung iſt diesmal eichter als vor der Wahl. Damals 
waren die Machtperhäliniſſe im Kongreß anders. Bei 
einer Umgehung desſelben ergaben ſich alſo automatiſch 
Konflikte mit dem Oberſten Bandesgericht, das auf die 
Wahrung der Verfaſſung bedacht war und ſich vielfach ge 
genüber den Intentionen Rooſevelts als Hemmſchuh er⸗ 
wies. Die Ausſchaltung des Oberſten Bundesgerichtes 
ft ein zu ſchwieriger Weg, zudem in einer relativ kurzen 
Friſt, wie es die Dauer der Präſidentſchaft iſt, kaum 
gangbar. Indem der Präſident ſich jetzt an den Kongenß 
wendet, ja an den Kongreß wenden kann, alſo eine Var⸗ 
foſſungsänderung umgeht, iſt dicſe Konfliktsmöglichkei! 
ausgeſchaltet, alſo der Weg für Reformen frei. 

Seitens der Republikaner hört man nicht auf, Rao⸗ 
jenelt einen „Bolſchewiſten“ zu nennen. Die äußecſte 
Linke aber nennt ihn — einen Faſchiſten. Nirgends 
zeigt ſich deutlicher, wohin dieſe Verwendung von Schlag 
worten und die Sucht, unter allen Umſtänden, koſte 15, 
was es wolle, eine pol iſche Richtung oder Perſönlichlei: 
einzuregiſtrieren führt. In Wirklichkeit iſt Rooſevel: 
nichts anderes als ein Demokrat. Die Betrachtung ei⸗ 
nes Werks und ſeines Vorhabens iſt unerläßlich zur Be⸗ 
vrteilung deſſen, was man heute als Renaiſſance der 
Demokratie bezeichne. Rooſevelt iſt ein Beweis dafür, 
oiß nicht die Demokratie ſchlechthin verſagt hat, ſondern 
nur beſtimmte Formen derſelben, daß es auch eine akt! 
eine militante Demotratie geben kann und daß 
an die Weimarer R.egublik zu erinnern nicht natur⸗ 
nr twendig zum Weſen einer Demokratie gehören muß 
paſiv und ſelbſtmörderech zugleich zu ſein, tatenſos d 
eigenen Untergang zuzu'chauen. 
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Auf der von der DSA anläßlich ihres 15ſährigen 
Beſtehens in Mittelpolen veranſtalteten Parteſabademie 
überbrachte namens der Zentralen Geßwerkſchaftsbom⸗ 
miſſion ihr ſtellv. Vorſitzender Antoni Szezerkowfſki 
die beſonderen Grüße und Wünſche der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung. 

„Die dentſche Arbeiterſchaft — fo führte 
Gen. Szezerkowfki aus — die ſich heute unter den roten 
Fahnen der DSA ſchart, kann ſtolz ſein auf ihre 
Vergangenheit. Schon vor dem Weltkrieg hat die 
mitgekämpft, ganz beſonders auf Lodzer Boden Mir Ar⸗ 
beiterrecht und die politiſche Unabhängigkeit Polens. Der 
Kampf um die Freiheit wurde gemeinſam mit den polni⸗ 
ſchen Sozialiſten geführt. 

Auch heute haben die Sozialdemokraten Polens, 
ganz gleich welcher Nationalität, einen gemeinſamen 
Feind: die Endecja, oder wie fie der polniſche Volks⸗ 
mund nennt, die polniſchen Hitlerianer. Der Reaktion 
muß die geſchloſſene Front der Arbeiter gegeniiber geſtellt 
werden 


Beim Klaſſenverband der Textilarbeiter gibt es 
deutſche Abteilungen, denen die deuiſchen Arbeiter, zu⸗ 
meiſt auch Mitglieder der DS Ap angehören. Dadurch 
wird die Schlagkraft der Klaſſenverbände, nicht wie 
998 annehmen, geſchwächt, ſondern im Gegenteil ge⸗ 
kärkt. 

Die Aufgaben der DSA ſehe ich — ſetzte der 
Redner ſeine Ausführungen fort — vor allem in der 
Kampfanſage dem Faſchismus gegenüber 
Die DEAR darf nicht für einen Augenblick vergeſſen, 
daß die ſchlimmſten Widerſacher der deutſchen Minderheit 
im nationaliſtiſchen Lager zu ſuchen und zu finden ſind. 
Nicht nur Feinde der Minderheiten, ſondern Feinde des 
Arbeiters in erſter Linie. Den arbeiterſeindlichen Paro⸗ 
len müſſen die fozinliftifchen Grundſätze mit allem Nach⸗ 
druck entgegengehalten werden. 

Die DEAP wird, das wiſſen wir, im Verein mit 
den anderen ſozialiſtiſchen Parteien und Bauernparteien 
um eine Arbeiter: und Bauern regierung kämpfen. 

15 Jahre DEAN — das ſind 16 Jahre Kampf! Ich 
wünſche der Partei zu Ihrem 15jährigen Beſtehen daß fie 
den Kampf unter den roten Bannern mit ums welter 
führt, den Kampf um den Aufbau einer neuen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung — mit dem Sozialismus it die Zukunft 
und der Sieg!“ 


Wir glauben an Euch! 
ſagt der Führer der polniſchen Sozialiſten Niedzialkomſti. 


Die Deulſchen ſind ein großes Volk — 
beginnt Gen. Niedzialkowf di, nachdem er ſein Be⸗ 
dauern zum Ausdruck gebracht hat, daß er ſeine Anſprache 
nicht in deutſcher Sprache hallen könne — ſie haben der 
Welt einen Kant und Marx gegeben, einen Goethe und 
Schiller, unſagbar lang iſt die Reihe deutſcher Namen, 
der die Welt und die geſamte Menſchheit ungeheuer viel 
zu verdanken hat. Namen, die mit goldenen Lektern in 
die Woltgeſchichte aufgenommen wurden. Heute lebt 
dieſes große Volk in Unfreiheit. 

Es drängt ſich mir der Vergleich auf zur polniſchen 
Emigration vor langer Zeit. Für einen Teil dieſer Emi⸗ 
gration gab es ein offizielles Vaterland, beſtehend aus 
drei Teilgebieten, für den anderen Teil beſtand nur ein 
illegales, unterirdiſches Polen den fremden Machthabern 
zum Troß. Genau ſo iſt es heute in Deutſchland. Das 
offizielle deutſche Vaterland heißt „Drit⸗ 
tes Reich“ mit ſeinem Reichstagsbrandprozeß und der 
Oſſtetztymartyrologie, aber das „Dritte Reich“ iſt nicht 
Demſchland, obenſo wie es früher ein unterirdiſches Po⸗ 
en gab, gibt es heute ein unterirdiſches 
Deutfhland, das iſt das andere Doutſchland, in 
früherer Zeit das Deutschland Kant, Goethes, Leſſings 
und in letzter Zeit das Deutſchland der illegal kämpfenden 
jungen Sozialdemokraten und Kommamiſten. 

Der Nationalſoziallsmus hat vor den 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Grenzpfählen nicht Halt gemacht. Er 
beſteht heute Überall da, wo es Dautſche gibt. Der Hit 
zerismus begntgt ſich nicht mit einer Tätigkeit innerhalb 
der Reichsgrenzen. 

Wir, die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, wurden oft 
mit Schreckmeldungen über die vorſchreitende Oltſerſſie⸗ 
rung der deutſchen Minderheit in Polen (lberraſcht. 

Trotzdem wurde uns der Glaube an die Deutſche 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei nicht genommen; trotzdem in 
Euren Reihen Fälle von Fahnenflucht zu verzeichnen 
waren, blieben wit feft in der Ueberzeugung, daß die 
Deutſchen der DSu die roten Fahnen nicht verraten 
werden. 

Wir geben zu, daß der Sozialismus 
Jahren eine ſtarke Kriſe durchgemacht hat. 
Urſachen des Zuſammenbruches mancher ſt! 
ter ſozialiſtiſcher Parteien? Wir mußten 
gar oft die für uns tragiſche Anklage hinnehmen: Ihr 
könnt euch ja nicht einmal verteidigen. Dieſe Anklage 

burde gegen uns erhoben im Zuſammenhang mit dem 


in den letzten 
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Zerfall der deutſchen Sozialdemokratie. Das war dir 
erſte Etappe. 

Wir begehen in dieſem Monat noch einen Jahrestag, 
den dritten Jahrestag der Unterdrückung des 
öſterreichiſchen Arbeiteraufſtandes. Seit 
drei Jahren gibt es ein geknechtetes Wien, ein geknechte⸗ 
tes Oeſterreich. Aber in Oeſterreich wurde unter den ro- 
ten Fahnen mit der Inſchrift „Freiheit“ gekämpft gegen 
die Kanonen Feys und Dollfuß's knatterten die Maſchi⸗ 
nengelvehre der Arbeiter. Wir verloren den Kampf in 
Oeſterreich, aber wir verloren ſchon nicht mehrohne 
Kam f. Das war die zweite Etappe 

Die dritte Etappe iſt Spanien im Feuer 
der Revolution. Monateſang währt der Kampf, das 
heldenhaft verteidigte Madrid wurde um Symbol. Die⸗ 
fer Kampf, der noch nicht entſchteden iſt, zeigt, daß die 
Kriſe überwunden iſt. Es iſt Zeit, aus der 


Vor 15 Jahren und jetzt. 


Für ſozialiſtiſche Erneuerung — gegen den abenteuerlichen Jaſchis mus. 


Als nächſter Redner erhielt das Wort Genoſſe Hen⸗ 
ihk Erkich, der Führer der jochen ſozlaliſtiſchen Part: 
tei „Bund“, der folgen zes ausflührte: 

Genoſſen und Genoſſinnen! 

Ich begrüße Sie im Namen der jüdiſchen Arbeiter, 
id im ſozialiſtiſchen Arbeiterbund zuſammengeſchloſſen 
ſind. 

Die Beziehungen zwiſchen uns und der DSA find 
alten Datums, fo alt wie die Exiſtenz Ihrer Partei jerdit 
Und ich muß wiederum feſtſtellen, daß ſich dieſe Beziehem⸗ 
gen während der 15 Jahre außerordentlich 
freundſchaftlich geſtaltet haben, denn wir beſitzen 
eine ganze Reihe Elemente, die eine gemeinſame Balts 
für das politiſche Wirken geſchaffen haben. 

Sie ſind wie wir Arbeiter und Angehörige der na⸗ 
tionalen Minderheit hierzulande. Sie und wir haben 
verſtanden, daß es nur möglich ſei, die Maſſen zum ge⸗ 
meinſamen Kampf um die ſozialiſtſſche Erneuerung zu 
führen, wenn die Kräfte, die aus den nationalen Ber 
hältniſſen des Proletariats a eng ſind, nicht fir eine 
gegenſeitige Entzweiumg und Verhetzung, ſondern für ger 
genſeitiges Verſtehen und zur Konſolivierung der Krüfte 
genutzt werden. t 

Sie und wir haben erkannt, daß unſere Loſung, die 
nationale Autonomie für die Arbeiter und 
Volks maſſen, nur auf dem Wege des gemeinſamen Kamp⸗ 
ſes mit allen ſogtalſſtiſchen Arbeitern Poleſts verwirklicht 


werden kann. 

Während aller dieſer Jahre haben ſich unſere ge⸗ 
meinſamen Beziehungen gut und direkt geſtaltet. Wir 
alle wiſſen, wie es vor 15 Jahren ausgeſehen hat, als 


Damals ſchickten ſich die 
zu wagen, 
allein im⸗ 


Ihre Portei gegründet wurde. 
Nationaldemokraten an, einen Staatsſtreich 
aber damals waren die Arbeiter Warſchaus 
ſtande, dieſen Staatsſtreich zu vereiteln. 

Wir waren damals in Polen reſtlos nicht zufrieden. 
Die Erbſchaft des Polizeigeiſtes ſpukte moch Aberall. Aber 
wir lebten damals doch in demokratiſchen Verhältniſſen, 
wir hatten ein demokrakiſches Parlament. Es waren 
ganz andere Zeiten, als wie wir ſie heute durchleben. Es 
hat ſich vieles gewandelt während dieſer Zeit. Verſchie⸗ 
dene Exeigniſſe ließen die Veummtung aufkommen, daß 
die Kulmination des demokratiſchen Lebens in Europa 
vorber wäre. Die Ereigniſſe in Selten, Deutſchland, 
Oeſterreich haben ſehr ſtark auf die Goſtaltung der heutk⸗ 
gen Verhältniſſe eingewirkt. Es haben eine ganze Reihe 
objektiver Urſachen dazu geführt. Und wir müſſen es 
uns ſagen, wir haben ſelbſt ein gut Teil Schuld dazu bei: 
getragen. Am ſchwerſten, verhängnisvollſten hat ſich die 
Spaltung der internationalen e die gegen⸗ 
feitige Ferfleiſchung im Bruderkanpf dabei ausgewirkt. 

Es tft nicht zu beſtretten, daß Hitler eine ganze Reihe 
internationaler Erfolge zu verzeichnen hat. Er hat die 
Situation ausgemitzt, in die das deutsche Volk durch das 
Verſafller Gewaltdiktat hinein gepreßft worden iſt. Er 
hat dieſe Erfolge auch der Kapitulationsſtimmung der 
demokratiſchen Staaten zu verdanken. 

Abet es liegt in der Natur des Faſchis nuts, daß er 
ſich nicht mit den erreichten Erfolgen begnügt, ſeine Na⸗ 
tur iſt auch das Abenteuer tun. 

demokratiſchon Staaten ſtöron ihn nicht hierin, 
ja fie erweiſen ihnt noch Liebesdienſte. Aber mam er: 
kennt auch jo langſam, Melde geiſtige und moraltſche 
Verwüſtung der Faſchtsnuts bereits auge richtet hat. 

Die jogintifißihe Erkenntnis der Maſſen ſteht wieder 
auf und beginnt, den geiſtigen und phyſiſchen Druck avzu⸗ 
ſchütteln, in den ſte der Faſchismus gebracht hat. 

Sie haben hier vor 5 Monaten einen ſo glänzenden 
ſozialiſtiſchen Wahlſieg davongetragen. Das 
ift der beſte Berveis daft, daß der Sozialismus nicht tot 
iſt, ſundern daß er lebt, ja noch mehr, duß er im A n⸗ 


griff ſtoht. 
| Der Hitlerismus von beste ift nicht mehr berjelbe 


Sap kann ſto 


„Ihr ſeid eine Bewegung voller Bebensträfte — und wir grüßen diefe Krüſte in Euch“ 


| 


| 
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Offenſive heraus und zum Angriff übe 
zugehen. 
Jor habt die Kraft 
Die PPS ift erfreut, die DSA wieder erſtarkt 
ſehen. Wir find uns darüber klar, daß Eure Arbeit W 
ſonders ſchwer war und es noch iſt, da fie unter ein 
unausſprechlichen geiſtigen Terror getan werden mi 
Aber wir ſehen: Ihr ſeid eine Bewegung voller Leben 
träfte — und wir grüßen dleſe Kräfte in Euch! { 
Wit haben vielleicht nicht immer nerſtehen könn, 
daß Ihr mit ganz beſonderen, ich möchte ſagen „dei 
ſchen“ Schwierigteiten zu kämpfen hattet — aber J 
habt dieſe Schwierigkeiten ſtberwunden. Ihr hant Kg 
genug, um das Werk jetzt auszubauen! = 
Es lebe die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspan® 
Polens“ — ſchließt der Redner feine Ausſiſhrungen 
deutſcher Sprache. $ 


wie vor 2 oder 3 Jahren. Cr iſt ſchon in ſeinem 
zermürbt. Schon heute muß er feine Maſſen mit Rang 
nen ſtatt mit Butter ſpeiſen. Heute wiſſen wir, daß 
teits ein koloſſaler Umſchwung in der Stimmm²mg De 
Hitlermaſſen eingetreten iſt. Der erſte Durchſall auf i 
tetnationalem Gebiet kaun zu einem inneren Zufammh 
bruch führen. 8 
Wir find heute ſchon nicht mehr in jo ſchſechter Ou 
als von 2 oder 3 Jahren. Aber es gilt großer inter 
tionaler Anſtrengung, um den Sturz des Hit 
rismus und Faſchtsmus als internakkonaſe » 
ſcheinung zu beschleunigen. 
Ich möchte mit dem Wunſche ſchließen, daß wen 
wir uns in eiwa 5 Jahron wieder zu einem Jubila 
zuſannnonfinden, daß wir uns damn unter der Herrſcht 
einer Arbeiter und Bauernregierung WE 
ſammeln können, einer Regierung, der jeder Nationaſſß 
mus fremd iſt, die auf ihre Fahnen geſchrieben 1 
Woßhlſtand aller Arbeitenden in Polen, Se 
zialismus als die höchſte Loſung . 
Menſchheit. Danganhaltender Beifall.) 1 


Jawohl, wir greifen an. 
Genoſſe Kowoll bringt die Grüße der ſchleſiſchen Beis 

Arteigenoſſe Johann Kowoll aus Kattowitz DIE 
eine 5 Kane durch ſtarken Beifall umterbrocheg 
Anſprache, die nur fragmentariſch wiedergegeben weren 
kann: 

„Nach den herrlichen Worten, die unſerem fü 
zehnjährigen Beſtehen von allen Seiten dargebracht Mm 
den, könnte ich mich darauf beſchränken, nur die Gn 
der ſchleſiſchen Parteibezirke zu überbringen. Aber . 
habe vor Jahresfriſt hier bei Euch geſagt, daß auf d 
Lodzer revolutionäron Boden Friſchte des Sozlaltenmg 
auch weiterhin gedeihen werden. Ihr Sieg bet IE 
Lodzer Stadtratwahlen iſt ein Glied dieſer Kette. | 

Die bezahlten Agenten der braunen Peſt in Pol 
haben unſere Vernichtung vorausgeſagt und ſich zu ® 
munzianten gegen eigene Vollsgonoſſen herabgewürd 1 
Wir werden den Kampf gegen das importierte 1 


jetzt noch mit verſtärkter Kraft fh ren, Überzeugt, daß 
fer Wirken zum Wohle der deutſchen Minderheit iſt. 
Das Hitler⸗Regime hat nicht den Mut, dem Voll 
Wahrheit zu ſagen. Neulich standen junge Genoſſen 
Oppeln vor Gericht, Hunderte von Jahren an Juch ih 
und Gefängnis ſind dort verhängt worden, aber 
Geiſt unſeror Genoſſem haben ſie nicht gebrochen. UF 
andere, unterirdiſche Deutſchland lebt und erwartet Bi 
Sieg des Sozinlismus. il 
Der Kampf iſt keineswegs abgeſchloſſem, aber ich 
wankt die Front des Nationalſozialismus, der 
Zuſammenbruchs iſt nicht fern, fliegen wird der inter 
tionale Sozialismus! 
Laſſen Sie mich mit den Worten ſchließen, N 
wir weiter angreiſen, im Kampf file Deutſchtum m 
Freiheit gegen jede Unterdrückung der Völker. en 
wir mit der polniſchen Arbelterklaſſe und den nation 
Minderheiten gemeinſam und der Sieg wird unſer fe 
Freiheit und Sozialismus find dann des Sieges gew 
* 
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Genoſſe Koctolet ſprach nun ein kurzes Schluß 
indem er den Vertretern der Bruderparteien fir die Tah 
nahme an der Feier, und dem Chor, wie der Miliz, 
die Mitwirkung dankte. Er wies darauf hin, daß a 
dichtgedrängten Saale mehr als 90 Prozent der Auf 
ſenden Mitglieder und treue Anhänger der DS 
ſind. Das ſei das Zeichen, das wir leben und alle Wi 
ſacher überleben werden. Er forderte ſchließlich alle 
weſenden auf, am weiteren Ausbau der Partei und i 
Nebenorganiſationen mitzuwirken. 

Mit den Klängen der „Internationale 
denkwürdige Parteiſeier ihren Abſchluß. 


ö 
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Lodzer Tageschronil. 


Streit der Heimſchuhmacher. 


Entſprechend der Ankündigung iſt geſtern der Streik 
der für die N cp zu Hauſe arbeitenden Schuhmacher 
dusgebro Die in den größeren Schuſterwerkſtäcten 
F Schuhmacher haben ſich dem Streik bisher 
nicht angeſ ſchloſſen. Geſtern ſtreikten gegen 600 Schug⸗ 
machergeſellen auf die Geſamtzahl von etwa 6500. 

Im Zuſammenhe ang mit der Aktion der Schuſterge⸗ 
ellen fand geſtern eine Verſammlung der Meiſterinnung 
ſtatt, auf weſcher beſchloſſen wurde, die Forderungen der 
Geſellen voll zu bevüchichtigen. Als Bedingung wurde 
ſedoch geſtellt, daß alle Beſizer von Schuhwerkſtätten die⸗ 
ſes Abkommen unterzeichnen. 

Unabhängig von dieſem Beſchluß der Meiſter hat 
der Verband der Schuhmachergeſellen beſchloſſen, die 
Streikaktion zu erweitern. 

Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes Konfli:ts 
für den 22. Januar eine Konferenz einberufen. 


Konflikte in Textilbetrieben. 


In der Appretur von David Goralfti an der 
Petrikauer Straße 214 iſt es wegen der geringen Zihl 
von 1 zu einem Konflikt gekommen; es wird 
nämlich an 4 Tagen in der Woche zu je 5 Stunden gear⸗ 
beitet. Für Freitag, den 19. ds Ms, hat nun Arbeits⸗ 
inſpektor Feferman eine Konferenz einberufen. 

Den Arbeitern der Seiden⸗ und Baumwollwaren⸗ 
ſabrik „Tiſſian“, Dowborczykow 6—8, wurden die 
| Berbienfte nicht regelmäßig ausgezahlt, weshalb ſie ſich 
im Arbeitsinſpektorat beſchwerten. Geſtern hat ſich der 
Vertreter der Firma verpflichtet, den Arbeitern die Rück⸗ 
2 zu 9 und ihnen die Wartezeit zu vergüten. 

(p) 


Straßenbahnhof auf dem Seonhard!⸗Platz 


Der nach der Entfernung des Marktplatzes freige⸗ 
wordene Leonhardt⸗ Plaz am Ende der Petrila ler 
Straße im Süden der Stadt iſt für die Errichtung eines 
zentralen Straßenbahnknotenpunktes vorgeſehen. Es ol 
ger ſowohl für die Lodzer Straßenbahn als auch für die 

die Endſtation errichtet werden. Gelbitver- 
ſtändlich iſt auch die Errichtung entſprechender Warte⸗ 
hallen vorgeſehen. Durch die Errichtung dieſes Knoten⸗ 
punktes würde auch der Verkehr am Ende der Petrikauer 
Straße ſtark entlaſtet werden. 

Dem vorliegenden Plan zufolge würde 
een, von der Stadt ausgekauft werden. 


der Leon 


Sonitäts kontrolle der Straßen. Plätze 
und Höfe. 


Stadtiſtaroſt Dr. Moſtoweki und Polizeikommandant 
Elſeſſer⸗ Niedzielſti führten eine Sanitäts- und Ordnungs 
Ionteolle auf den Straßen, Plätzen und Höfen durch. Es 
wurden bei dieſer Gelegenheit ſofort auf der Stelle ver⸗ 
schiedene Anordnungen getroffen. Auch erhielten die Po⸗ 
lizeiſtellen Anweiſungen bezüglich der genaueren en; 
ſichtigung der Ordnungs⸗ und Sanitätsverwaltung mit 
der Aufforderung, dafür zu jongen, daß die Fußſteige an 
den ſtädtiſchen lägen als auch die Plätze ſelbſt in ent: 
ſprechender Ordnung gehalten werden, darauf hinwer⸗ 
ſend, daß doch gerade die ſtädtiſchen Behörden in dieſſer 
Hinſicht beiſpielgebend ſein müßten. Im Zusammenhang 
mit dieſer Kontrolle wurde geſtern an der Inſtandſetzung 
der Straßen mit beſonderem Eifer gearbeitet. 


Kontrolle der Handelsgeſchäfte. 


Im Zuſammenhang mit der Anordnung auf Ver⸗ 
öffentfichung ber Preisliſten für alle Artikel des erſten 
Bedarfs wird jetzt in den diesbezüglichen Handelsg:⸗ 
ſchäften eine Kontrolle durchgeführt. Die Kaufleute wer⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit von den Kontrollbeamten na⸗ 
terrichtet, welche Pflichten ſie im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſer Anordnung zu erfüllen haben, auf welche Art die 
Preiſe kenntlich zu machen find uſw. Uebertretungen der 


Anordnung werden zur Anzeige gebracht 


Polizeirazzia in den diebes pelunten. 
Fünf geſuchte Berhrecher feftgenommen. 


Die Polizeibehörden führten geſtern nacht in ve:⸗ 
ſchiedenen Stadtbezirken eine umfangreiche Polizeirazzia 
durch, wobei insbeſondere die der Polizei bekannten De⸗ 
besfpelunken aufgeſucht wurden. Hierbei fielen der Po⸗ 
lizei mehrere langzeſuchte Verbrecher in die Hände. 1. 
a. lonnte in der Rögowfkaſtraße ein Jakob Lewandowfki 
ieftgenommen werden, der wegen Diebitahls zu einen 
Jahr und 8 Mon nen Gef insnis verurteilt wurde und 
ſich vor der Verbügung der St. afe verborgen hält. In 


eier Spelunfe in der Lutomicrſtaſtraße wurde ein Mr⸗ 


er Rozenblum ve Haftet, de im Dezember aus dem Ar⸗ 
ieftlofal in Laſt flüchtete. Ju der Przejazdſtraße fiel der 
Polizei ein gewiſſer Staniſlal Grudzinfki in die Hände, 
der wegen verschiedener Be trügsreien geſucht wird. In 
der Näge des Bo: mer Plaz s ſchließlich wurden Irꝛel 
Juwer und eg Fszel gefaßt, zwei bekannte und lang⸗ 
geſuchte 3 Alle Verka; „eien murden ins Gefängnis 
A 
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Im Wojervobichaitsamt fand geſtern eine auf An⸗ 
eng des Herrn Wojewoden einberufene Konferenz in 


und mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. — In 
ihrer Wohnung an der Jagiellonſkaſtraße 57 erlitt die 
22jährige Jozefa Seweryniak eine Kohlengasbergiftun 


2.4 Bolkgeitung — Mittwoch, den 17. Februar 1937 5 
Von einem Auto iiberfahren. 

Gemiſchter Chor „Sortich 1 Vor dem Hauſe Nowomiejſka 19 wurde der Jan 
Der Gemiſchte Chor des Fortſchritt macht daeauf Kopeinfli, wohnhaft Tokarzewſkiſtraße 42, von einem 
aufmerkſam, daß die Geſangſtunden von Dienstag Kraſtwagen überfahren. Kopeinſki trug ſchwere "Ver: 
auf Nontag verlegt ſind. Die Mitglieder werden letzungen davon und wurde von der Rettungsbereitſchaſt 
gebeten, vont und pünfelich zu erſcheinen. einem Krankenhaus zugeführt. 

f Die Verwaltung. Opfer des Mißgeſchicks. 
Beim Ueberſchreiten eines Rinunſteins in der Zgler⸗ 
2 ſkaſtraße glitt die 53jährige Olga Müller, wohnhaft Woj⸗ 
Um die Gemüũſeverſorgung der Stadt Lodz towfla 28, aus und ſtürzte. Die Frau brach ein Bein 
| 
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Sachen der Regelung der Gemüſeverſorgung der Stadt 
Lodz ſtatt, an der der Stadtpröſident Godlewſki, der Lai- 
ter der Landwirtſchaftsabteilung des Wojewodſchaftsam⸗ 
tes, Ing. Orlowiki, der Präſes der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Piotromfki und der Direktor der Kammer Ing. 
Kawezak ſowie Vertreter der landwirtſchaftlichen Genoſ⸗ 
ſenſchaften und des Gärtnerverbanides teilnahmen. 

In einem Referat wies Ing. Kwiatkowſki von der 
Landwirtſchaftskammer auf das auf dem Gemüſemarkt in 
Lodz herrſchende Chaos, auf die uneinheitliche Preis ge⸗ 
ſtaltung uſw. hin. Nach Lodz werden jährlich gegen 30 
bis 70tauſend Wagen Gemüſe gebracht, davon in der 
Sommerzeit täglich gegen 600 Wagen. Eine Regelung 
der Frage der Gemüſeverſorgung der Stadt Lodz ſei aus 
verſchiedenen Gründen erforderlich. 

Es wurde beſchloſſen, ein Komitee ins Leben zu ru⸗ 
ten, das die praktiſche Durchführung der berühren Frage 
beaufſichtigen wird. Ä 


— 


Dem Stieſpater die Augen ausgebrannt 
Furchtbare Zuftände in einer Familie. 


Eine erſchütternde Familientragödie, die von einem 
tiefen moraliſ hen Verfall zeugt, findet gegenwärtig vor 
dern Loder Begirfegericht ihr Nachſpiel. Angeflagt iſt 
die 17jährige Ligia Jarzembſka, die ihrem entarteten 
Stiefvater Salz äure ins Geſicht gegoſſen hatte, To daß 
deſem ein Alige ausgebrannt und das zweite ernſtlich be⸗ 
schädigt wurde. 

Die Vorgeſchichte di.ter Tragödie iſt folgende: Die 
Time Maria Jorzentbfka verheiratete ſich im Jahre 
124 mit dem Francisze! Kowalſki. Die Eheleute woha⸗ 
ten zuſammen mit den Kindern der Jarzembfka aus er⸗ 
ſter Ehe, der damals 14jährigen Ligia und dem 14jähri⸗ 
gen Winiciusz Jarzembſki, im Hauſe Widna 10 in Choiny 
Das Zuſammenleben der Frau mit Kowalſki war eine 
einzige Kette von Mißhandlungen und moraliſchen Er⸗ 
niedri Nicht genug, daß er die Frau ſchlug, 
brachte er obendrein in die Wohnung fremde Weiber, mit 
welchen er Orgien feierte mit dieſen vor den Augen der 
eigenen Frau und der Stiefkinder geſchlechtlich verkehrte. 
Angeſichts dieſer moralſſchen Verwilderung des Wüſt⸗ 
lings erſtattete die gepeinigte Frau bei der Polizei An⸗ 
zeige und Kowalfki wurde weßen Demoraliſierung un- 


mündiger Kinder vom Gericht zu 10 Monaten Gefängn s 


verurteilt. 

Am 10. Juli 1936, einige Tage nach der Vevurte!⸗ 
lung, lehrte Kowalfki betrunlen nach Hauſe zurück. Er 
drohte bereits unterwegs, daß er nun mit ſeiner Frau 
und deren Kindern abrechnen werde. Beſonderen Haz 
hatte er gegen die jetzt 17jährige Ligia, weil dieſe für ihn 
belaſtend vor Gericht ausſagte. Aus Angſt vor der Rache 
des Stiefvaters ſchloß das Mädchen, das ſich allein in 
der Bohn befand, die Tür ab und ließ ihn nicht her⸗ 
ein. Kowalſki ſchlug jedoch die Scheibe ein und drang 
durch das Fenſter in die Wohnung. Wutenbrannt wollte 
er ſich auf das Mädchen ſtürzen. In der Notwehr erg-:Tj 
dieſes eine Flaſche mit Salzſäure und goß dem Stieſva⸗ 
ter die ätzende Flüſſigkeit ins Geſicht. Kowalſki wurde 
ein Auge vollkommen ausgebrannt, während das andere 
teilweiſe gerettet werden konnte. 

Nach ſeiner Geneſung wurde Kowalſki zur Verbü⸗ 
ßung der Strafe ins Gefängnis eingeliefert, jo daß die 
Strafverhandlung gegen die Ligia Jarzembſka jetzt nicht 
ſtattfinden konnte und auf einen ſpäteren Termin verlegt 
wurde. 
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een 
16jähriger erhängt ſich. 

Auf dem dritten Stock des Neubaues Bandur ki⸗ 
ſtraße 10 erhängte ſich der 16jährige Czeſlaw Sniaoy, 
wohnhaft Kilinfkiſtraße 205. Als man die Tat bemerkte, 
war der Lebensmüde bereits tot. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat iſt unbekannt. f 
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Laſt. 
ſchienen. 


Eine L Leiche auf den Eiſenbahn⸗ 
Zwiſchen Lafk und Kolumna wurde die 


furchtbar verſtümmelte Leiche eines Mannes gefunden, 
der ſich unter einen Eiſenbahnzug geworfen hakte. Die 
Identität des Mannes konnte noch nicht W 
merden (pn) 


Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Drei Räuber vor Gericht. 

Czeflaw Kubiak vergnügte ſich am 3. September 9 
J. abends in einem Gaſthaus an der 6. Sierpniaſtraße 
in Geſellſchaft eines Freudenmädchens. In dem Gaſthaus 
befanden ſich auch Stamiflaw Kowalcz zyk, Stefan. Wierz⸗ 
lak und Wladyflaw Sochacki. Nach einiger Zeit rief So⸗ 
chacki den bereits ſtark betrunkenen Kırbiat beiſeite und 
flüſterte ihm vertrauensvoll zu, daß ihm die Dirne doch 


leicht das Geld ſtehlen könnte; er wolle ihn daher lieber 


nach Haufe begleiten. Kubiak traute dem Manne und giag 
mit ihm hinaus. Die zwei Kumpane des Sochacki folg⸗ 
ten ihnen auf dem Schritt. In der 28. p. Strz. Kaniop⸗ 
ſtichſtraße fielen die drei nun über Kubiak her, verprü⸗ 
gelten ihn und raubten ihm die Brieftaſche mit 70 Zloty, 
worauf ſie flüchteten Kubiak erſtattete bei der Polizei 
Anzeige. Es gelang der Polizei nach einiger Zeit, die 
Räuber ausfindig zu machen. Dieſe hatten ſich geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu B und wurden wie 


folgt verurteilt: der 28jährige Staniſlaw Kowalczyk zu 
eineinhalb Jahren Gefängnis, ber ee Stefan 
Wienzlak zu 3 Jahren und der 21jährige Wladyflaw So⸗ 


chacki zu 2 Jahren Gefängnis. Außerdem wurden ihnen 
die bürgerlichen Ehren rechte für 5 Jahre abgeſprochen. 


3 Monate Arreſt für einen Pſeudoarzt. 


Joſef Helner, ohne beſtimmten Wohnort, ſuchte Im 
vorigen Jahre in Baluty verſchiedene Perſonen auf, de⸗ 
nen gegenüber er ſich als Arzt ausgab und die er behan⸗ 
delte. Er wurde zur Verantwortung gezogen und vom 
Staroſteigericht zu 3 Monaten Arreſt verurteilt. Hekner 
legte gegen dieſes Urteil Berufung ein und die Beru⸗ 
jungsklage wurde geſtern vor dem Bezirksgericht verhan⸗ 
delt. Hekner, der im Krankenhaus krank darniederliegt, 
erſchien ſelbſt nicht, doch wurde das Urteil des Staroſt:⸗ 
ER m 0 . e 


Lachen, Lachen — ohne Ende! 
das iſt 
Lieber reich — aber glücklich“ 
Das „Thalia“⸗Theater hat für alle die, die Freunde 


des Humors find und gern mal aus vollem Herzen lachen 
möchten, den muſikaliſchen Schwank „Lieber reich — aber 


glücklich“ herausgebracht und inzwiſchen im Laufe von 
drei Vorſtellungen beſtätigt gelgnden, daß dieſe Wahl 
durchaus treffend geweſen iſt. Das Publikum amüſiert 


fich wirklich großartig. Wer es nicht glauben will, wolle 
ſich am lommenden Sonntag davon höchſtſelbſt e 
gen. Er wird zugeben müſſen, daß ein ſolches herrliches 

Stück ſchon lange nicht bei uns das Rampenlicht ge⸗ 
ſehen hat. 

An der Spitze einer Auswahl von Darſtellern un⸗ 
ſerer „Thalia“⸗Bühne marſchiert hier als Liebling aller 

ſtichard Zerbe über die Bühne, und wo er erſchei it, 
gibt es Lachſalpen, und was er jagt, iſt ein zündender 
Witz. Richard Zerbe it diesmal wirklich eine ganz grüße 
Leiſtung gelungen. 

Zum vierten Male wird „Lieber reich — aber glück⸗ 5 
lich“ a nm kommenden Sonntag, dem 21. Fe⸗ 
bruar, geſpielt. Beginn um 5 Uhr nachmittags, Schluß 
gegen 8 Uhr. Karten von 50 Groſchen bis 2.50 Zlots 
find im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, er- 
hälllich 
PPC 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; Borkowir, Za⸗ 
wadzka 45 Gluchowſki, Narutowicza 6: Hamburger 
Glowna 503 Pawlowfti, Petrikauer 307. 


FLUT 


Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 

| der Bücherei „Fortſchritt“ 
Petrikauer 109 


1 Ill Geöffnet jeden Dienstag 


u. Freitag ven 6—8 Uhr 


Ar. 48 


Borgeitung — 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Verhaftung eines politiihen Funktionärs 


In Tichau fand im Lokal Brzoſka im Januar eine 
Verſammlung ſtatt, an welcher Profeſſor Wengrzyn aus 
Pleß vor ca. 400 Perſonen ein Referat hielt, das ſich mit 
der Danziger Frage befaßte. Im Verlaufe der Diskuſ⸗ 
ſion ſtellte der Funktionär der Chriſtlichen Demokraten, 
Ludwig Czech, die Frage, was Mimiſter Beck nach feiner 
Rückkehr aus Genf in Berlin gemacht habe. Als der Re⸗ 
ferent darauf keine Antwort geben konnte, ſondern Les 
tonte, daß er zu den polniſchen Diplomaten Vertrauen 
habe, ſoll Czech gerufen haben, daß er es ſchon wiſſe, nur 
nicht ſagen dürfe, weil er ſonſt auf der Stelle verhaftet 
werden würde. Nach den Angaben der Polizei, ſoll ſich 
nach den Worten Czechs im Saal ein Tumult erhoben 
haben, ein Teil der Anweſenden ſoll unter Rufen gegen 
gabe polmiſchen Diplomaten die Verſammlung verlaſſen 

aben. 

Wie jetzt die polniſche Preſſe berichtet, iſt der Sekre⸗ 
tär Czech am Sonnabend verhaftet und nach dem Niko⸗ 
lajer Gefängnis überführt worden, unter dem Vorwurf, 
den Außenminiſter Beck verächtlich gemacht zu haben. Bei 
dem Verhör durch den Unterſuchungsrichter bekannte ſich 
Ezech nicht zur Schuld, ſondern behauptete, daß er die 
ihm vorgeworfenen Aeußerungen nicht getan habe. Rechts 
anwalt Dr. Templa aus Chorzow hat bereits die Sache 
Czech übernommen. 
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Ein jugendlicher Defraudant 


In letzter Zeit wiederholen ſich in erſchreckendem 
Muße die Fälle, wo junge Menſchen anvertrautes Geld 
für ſich verbrauchen und, einmal auf dem Wege des Ver⸗ 
brechen, ſich für ihr ganzes Leben unglücklich macher. 
So paſſierte wieder ein ſolcher Fall in der Bank Ludowy 
in Schwientochlowitz. Dort übergab der Kaſſierer dem 
16jährigen Lehrling Joſef Maſſon 1210 Zloty in bar 
und einen Wechſel über 600 Zloty, die er in Katowice in 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego einzahlen ſollte. Als 
Stunden vergingen und der junge Mann nicht zurück⸗ 
kehrte, telephonierte die Bankleitung an die Kattowitzer 
Bank, ob die Einzahlung erfolgte, und erfuhr, daß dort 
niemand getveilen iſt. Hierauf wurde die Polizeibehörde 
verſtändigt, welche ſofort alle Polizeiſtellen benachrichtigte 
So bonne Maſſon ſchon am nächſten Tage auf dem Wege 
nach Gdingen gefaßt werden. Er hatte noch die volle 
Summe und den Wechſel bei ſich, welche der Bank über⸗ 
geben warden. 


Tödlicher Unfall eines Wagenlenkers. 


In den Nachmittagsſtunden fuhr ein vollbeladener 
an die Chauſſee von Piasniki entlang, welchen ein 
gewiſſer Gerhard Krzyz aus Chorzow führte. Plötzlich 
verlor der Fuhrmann die Herrſchaft über den Wagen, der 
ſich auf die Seite neigte und ſich überſchluug. Krzyz blieb 
mit ſchweren Verletzungen liegen, bis ihn Paſſanten in 
die anliegende Kaſerne brachten, wo ihm die erſte Hilfe 
zuteil wurde. Aber die Verletzungen waren ſo ſchwerer 
Natur, daß der Bedauernswerte nach wenigen Stunden 
verſtarh 


— —y— 


Schadenfener. 


In den ſtädtiſchen Werkſtätten in Chorzom bruch 
plötzlich Feuer aus, welches in den großen Vorräten an 
Holz und dem geſamten Tiſchlerwerkzeug reiche Nahrung 
fand. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr gab ſich die 
größte Mühe, den Fouerherd einzudämmen, da die Ge⸗ 
bäude in hellen Flammen ſtanden und das nahegelegene 
Städtiſche Krankenhaus gefährdet war. Der Schaden 
{ol mehrere tauſend Zloty betragen. Die Urſache des 
Brandes ſoll in einem überhitzten eiſernen Ofen zu fir 


chen ſe in. 


Vielitz-Biala u. umgebung. 
„Erbauliches“ aus der Ubezpieczalnia. 


Ueber die Sozialverſicherungsanſtalt „Übezpieczan⸗ 
nia“ haben wir ſchon oft geſchrieben und vieles bemän⸗ 
gelt, daß abgestellt werden müßte. Heute gibt es deine 
Selbstverwaltung in der Übezpieczalnia, die Arbeiter ha⸗ 
ben dort leine Vertretung, um zu pritfen, ob die verſchie⸗ 
denen Beſchwerden auch nachgeprüft werden. 

Neulich haben wir erfahren, daß ein Arbeiter aus 
Biſtrei, der durch einen Radſahrer zu Boden geſtoßen 
wurde, ſich zu ſeinem Rayonarzt begab, da er Schmerzen 
im Leib verſpürte. Auf ſeine Frage, ob er ſich ausklei⸗ 
den ſolle, da er erwartete, daß ihn der Arzt unterſuchen 
wolle, fand dies der Arz jedoch für überflüſſig. Er be⸗ 
tam ein Pflaſter, um dieſes auf die ſchmerzende Stelle zu 


lagen, und wurde nach Hauſe geſchickt, um 14 Tage im 
Bette zu liegen. Nach drei Tagen wurde der Arzt jedoch 
nach Hauſe geholt, da ſich der Zuſtand des Kranken ver⸗ 
ſchlimmert hatte, hier wurde der Kranke auch vom Arzt 
unterſucht, welcher es für nötig befand, den Kranken in 
das Spital zu überführen. Ein Kommentar zu dieſem 
Fall ſollen ſich umfere geſchätzten Leſer ſelber machen. 
Wir ſind in der Lage noch über einen anderen Fall 
die Oeffentlichkeit zu informieren, der alles Dageweſene 
übertreffen dürfte. Erkranken da in den erſten Tagen der 
vorigen Woche einige Perſonen einer Familie auf Grippe 
Der Arzt erſcheint, unterſucht und verſchreibt irgend einen 
Sirup. Ein Mitglied der Familie begibt ſich mit dem 
Rezept in die Apotheke der Übezpieczalnia nach Bielitz. 
Der Apotheker lieſt das Rezept und ſagt dem Ueberbrin⸗ 
ger des Rezeptes, daß er in etwa 2 bis 3 Tagen nach vie, 
Medizin kommen möge, da derzeit kein Zucker zur 
Herſtellung der Medizin in der Apotheke vorhanden wäre. 
Und tatfächlich wurde die Medizin erft in zwei Tagen 
dem Kranken verabfolgt. — Der Leiter der Apotheke in 
der Bielitzer Übezpieczalnia ſcheint feinen Dienſt wirklich 
nicht ernſt zu nehmen. Denn ſonſt müßte er doch recht⸗ 
zeitig wiſſen, was ihm ausgegangen iſt. Daß die Kran⸗ 
ken bei der heutigen Zeit, wo die Grippe beſonders ſtark 
herrſcht, auf Medizin warten müſſen, iſt doch allerhand. 
Hoffentlich wird die Direktion dafür ſorgen, daß ſolche 
„erbauliche Sachen“ nicht mehr vorkommen. Der Ver⸗ 
ſicherte hat doch ſchließlich ein Recht, für ſeine geleiſteten 
Beiträge auch dementſprechend behandelt zu werden. 
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Stiumjälle am letzten Sonntag. 


Das außerordentlich ſchöne Winterwetter des letzten 
Sonntags lockte hunderte Sporkler in unſer nahes Ge⸗ 
birge, um dem Skilauf zu huldigen. Leider waren auch 
Unfälle zu verzeichnen, ſo daß die Bielitzer Rettungsge⸗ 
ſellſchaft in drei Fällen intervenieren mußte. Auf dem 
Baumgärtel im Zigeunerwald ſtürzte die 10 Jahre alle 
Grete Pinder aus Bielitz und brach ſich hierbei den rech⸗ 
ten Fuß. Ebenfalls am Baumgärtel kam die 27 Jahre 
alte Hilde Prawitz au? Bielitz zu Fall und verletzte ſich 
ſehr ſchwer das rechte Knie. Beide wurden in das Bie⸗ 
litzer Krankenhaus überführt. — In Szcezyrk ſtürzte der 
31 Jahre alte St. Lukaszewicz, ein Beamter der Bialaer 
Ubezpieczalnia, und erlitt ebenfalls einen Bruch des rech⸗ 
ten Fußes. Er wurde in das Spital nach Biala überführr. 


Tragiſcher Todesfall. In der Nacht auf den 13. Fe⸗ 
bruar d. J wurde das Dienſtmädchen Helena Pajdomna, 
23 Jahre alt, von einem tragiſchen Tode ereilt. Das 
Mädchen war bei dem Magiſter der Bielitzer Sozialwor⸗ 
ſicherungsanſtalt Tadeusz Marigo bedienſtet geweſen. In 
der kritiſchen Nacht vergaß ſie den Hahn vom Gasofen 
abzudrehen und durch das ausſtrömende Gas erlitt fe 
den Tod durch Gasvergiftung. 

Von einem Heiratsſchwindler betrogen. Die Polizei 
hat die Nachforſchungen nach einem gewiſſen Franz Brul 
aus Bielitz, Ringplatz 2, eingeleitet, welcher einer ge⸗ 
wiſſen J. S. aus Bielitz unter dem Versprechen, fie zu 
ehelichen, 1000 Zloty herausſchwindelte und jetzt in un⸗ 
bekannter Richtumg aus Bielitz verſchwunden it. 


Genetalverſanunlung der Induſtrie⸗ und Privat⸗ 

angeftellten in Bielitz. 

Sonntag, den 21. Februar 1937, findet um 9 Uhr 
vormittags im kleinen Saal des Bielitzer Arbeiterheimes 
die Gen ſammlung des Verbandes der Induſtrie⸗ 
und Privatangeſtellten in Bielitz ſtatt. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung, 
2. Berichte: des Sekretärs, des Kaſſierers, der Reviſions⸗ 
kommiſſton, 3. Wahl des neuen Vorſtandes, 4. Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Höhe der Mitgliedsbeiträge, 5. Ver⸗ 
bandsangelegenheiten, 6. freie Anträge. 

An alle Mitglieder des Verbandes ergeht die Ein⸗ 
ladung, bei der Verſammlung beſtimmt und vollzählig zu 


erſcheinen. 


Jugendbibliothek in Alexanderſeld. Willſt du dich 
im Kampfe ſchulen, — Wiſſen macht die Klaſſe frei! — 
dann lies Bücher aus der guten Alexanderfelder Jugend⸗ 
bücherei. Mit dieſem Motto laden die Jugendlichen alle 
Freunde eines guten Buches zur Benüßung ihrer Ju- 
gendbibliothel ein. Die Ausgabe erfolgt in den Abend⸗ 
ſtunden im Arbeiterheim. Unterſtützt daher, Genoſſen, 
durch die Inanſpruchnahme der Bücherei den weiteren 
Ausbau der Jugendbibliotbel 


en airnmodh, ben IM. (epmiar 1937 


Benützet die Gewertihaits-Biblio’her. 


Nach den Sommerſerien wurde die 
bibliothek wieder eröffnet. Durch die Reichhaltigleil 
Bibliothek wird jeder Freund eines guten Buches et 
Paſſendes für ſich finden. Darum werden alle Genoff 
eingeladen, die Bibliothek reichlich zu benützen. 
Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag m 
5 bis 7 Uhr abends im Bielitzer Arbeiterheim. - 
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Theaterſpielplan. 


Mittwoch, den 17. Februar, findet feine Vorſte lll 


ſtatt. 
Freitag, den 19. Februar, im Abonnement 
gelb das Schauſpiel „Zwölftauſend“. 


8. 
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Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 18. Februar 1987, 


Warſchau⸗Lodz. N 
6.33 Gymnaſtit 7.35 Schallpl. 11.30 Konzert 124 
Drei berühmte Orcheſter 12.50 Wunſchkonzert 15% 
Techniſche Neuheiten 16 Stimmungsvolle Muſik 17 
Schallplatten für Kenner 18.13 Sport 18.20 Schall 


19.30 Konzert 21 Polniſches Konzert 22 Leichte Miß en 


22.30 Leichte Muſik. 
Kattomiz. 
13 Schallpl. 15 Plauderei 15.40 und 18.30 Schall 
19.30 Chorkonzert. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 
Allerlei 10 Konzert 19 Guten Abend, 
20.30 Ski⸗Heil 23 Tanzmufik. 
Breslau (950 195, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 
konzert 20.10 Großes Unterhaltungs konzert. 
Wien. a 
12 Orcheſterkonzert 13.45 Schallpl. 15.40 Kinderſtun 
20.20 Drama: Heinrich der Achte 22.25 Unterhaltung e 
Abend. 
Prag. 
12 35 Konzert 
Opern 21 Geſangkonzert 


N 
4 
1 


15 Serenade von Brahms 
22.25 Schallpl. 


Die Radiophonie in den Lodzer Schulen. 
Die Aktion der Radiophoniſierung der Lodzer Sg 
len, die auf Initiative des Lodzer Senders unternom 
wurde, umfaßt immer weitere Kreiſe. Das Intereſſe 
dieſe Altion wurde durch das vom Lodzen Sender 
längſt gusgeſchriebene Preisausſchreiben für die Log 
Volksſchulen, dank deſſen fünf Schulen mit faßt 
Empfangsapparaten verſehen werden konnten, noch i 
ſtärkt. Um die Aktion der Radiophoniſierung der SE 
len eingehend durchzuführen, wurden von ſeiten der fun 
funkleitung beim Schulinſpektorat Schritte ımternen 


zwecks Schaffung von ſtändigen Kommiſſionen, die Mb 
mit dem Sammeln von Beizägen zum Ane von Rahe 


apparaten befaſſen ſollen. 


Die Lodzer Spezialſchulen. 

Ju Rahmen des Zylluſſes „Das Leben der St 
Lodz“ wird heute um 19.45 Uhr Roman Ozogaweki ei 
Plauderei über die Lodzer Spezialſchulen halten. ME 
Vortragende wird die Hörer in die Schulen für Tag 
ſtumme, Blinde und phyſiſch anormale Kinder ſüh 
Die Rundfunkhörer werden auf dieſe Weiſe einen Ef 
blick in dieſe Spezialſchulen machen und ſich von 
aurßerordentlichen Bedeutung dieſer Anſtalten überzeugt 
können. ’ 

Uebertragung aus der Lodzer „Roma“. 

Heute um 20 Uhr übernimmt der Lodzer Sender 
ganz Polen das Unterhaltungskonzert aus der Lob 
Reſtauration „Roma“ in Ausführung des Orchrſters 
ter Leitung des Kapellmeiſters Wlady aw Krafkom 
Im Programm leichte Muſik. 


Wieder ein Chopin⸗Abend. 

Nach den Worten von George Sand hat ſich Chah 
während ſeines Aufenthalts in Paris nur im Kreiſe 
ner Landsleute glücklich gefühlt. Der heutige Abend af 
dem Zyllus „Erzählungen um Chopin“, der um 21 e 
durchgegeben wird, wird einige Fragmente aus dem Le 
des großen polniſchen Komponiſten in Frankreich sch 
dern. Der literariſche Teil der Sendung wurde von Aft 
told Hulewicz bearbeitet, die Ausführung einiger Schi 
fungen von Chopin wurde dem Pianiſten Staniff 
Szpinalſki übertragen. ie 


Intereſſantes Tanwerk von Mozart, ; 
Das Schaffen Mozarts drückt ſich in unzählige: 
Sinfonien, Opern und Kammerwerken aus. Er hat at 
auch Divertiments für verſchiedene Inſtrumente geichal 
fen, die im geſelligen Ton gehalten find, aber dennoch f 
Geiſt des frühen Klaſſilertums verraten. Eine dient 
Schöpfungen, beſtimmt für 2 Waldhörner ſowie Stege 
quartett — mithin alſo eine ganz intereſſante Inſtrum 
tal⸗Zuſammenſetzung — wird den Rundfunfhörern hen 
um 21.45 Uhr geboten werden. N 


1 


10 Volksliedſingen 12 Konzert 
lieber Höh z 


Gewerkſcha | 


18.30 Blas 


20 N 
. 
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Vie Stürte der deulſchen 
und der ruſſiſchen Armee. 


f a patlamentariſchen Bericht zum 
ſiſchen Verteidigungshaushalt entnehmen wir ob 


Angaben über die relative Stärke des deutſchen 
nufſiſchen Friedensheeres. Die Ausgaben für die 
digung, die im Jahre 1934 in der Sowjetunion 
auf 6% Milliarden Rubel geſchätzt wurden, errei⸗ 
bereits im Jahre 1935 rund 15 Milliarden Rubel. 
1937 find für die Verteidigung umd 20 Milliarden 
vorgeſohen. Dieſe Steigerung der militäriſchen 
ben der Sowjetunion geht Hand in Hand mit einer 
chen Steigerung der militzriſchen Ausgaben 
lands. Wenn in der Somwjetunion im Durchſchnttt 
ten drei Jahre 14 Milliarden Rubel fir die Ver⸗ 
ing ausgegeben wurden, fo erreichten die enkſpre⸗ 
n Ausgaben Deutſchlands rund durchschnittlich 4½ 
arden AM. pro Jahr. Es iſt allerdings unmöglich, 
deutſchen und ruſſiſchen Ausgaben nach ihrer Kauf⸗ 
zu ſchätzen. Aber man kann doch feſtſtellen, daß die 
Heitigen militäriſchen Ausgaben im Laufe der letzten 
Jahre ſich rund verdreifacht haben. Die kuſſiſche 
erſter Linje, die im Jahre 1934 die Sterke von 
DO Mann erreicht hat, wurde gegen Ende 1996 auf 
5000 Mann geſchäßt. Die deulſche Armee eriter 
erreicht Ende 1936, nach amtlichen Angaben, 
0⁰ Griebensſtand) Wenn man zu dieſen Grund⸗ 
not n er Den hinzufligt, die bereits 
alte i ungstage eingezogen werden, ſo mu 
n der Roten Armee die 2060 60 Mann er tt 
und zu der dautſchen Avmee die 230 000 
t aus den Arbeitödienfilagenn Hinzugählen. Die 
Aetumion wird alſo in den erſten Kriegstagen über 
Armee von nicht weniger als 1% Millionen Mann 
gen, während Deutſchland über eine Armee von nicht 
er als 1 080 000 Mann verfügen wird. In Wirt 
at werden die beiden Armeen erſter mie bereits zu 
beginn über bedeutend mehr Manuſchaften terfügen 
aber man kann doch das Verhältnis der deutſchen 
uſſiſchen Armee wie 1 zu 1½ als Ausgangspunkt fie 
Beimteilung der relatiwen Stärke der beiden Heere 
Man kann alſo feſtſtellen, daß das Friedensheer 
. bet * r be⸗ 
entlich die Friedens ſtã arenheeres über⸗ 
n hat. Die militäriſchen Kräfte der Gonehmiar 
Lip Weiſe verteilt: 50 v. H. an der Weß⸗ 
v. 9. im Fernoſt, in Miktelaſten und im Mai: 
und 25 b. H. an der Wolga und im Uralgeblet. 
beutſche Heer iſt zu 80 Prozent an der Weſtgrenze 
triert, während ſich ewa 20 Prozen; an der ſche⸗ 


Kruppe 


4 


kiſch und po niſchen Grenze befir den. 
Paris, 16. Februar. In der Vorſtadt 
4 51 0 ber ſogenannbe e ge in ſo⸗ 
ichen P Auf dem 5 des Kongreſſes, 
em er Parlamentsmitgliedern Delegierte von 
Kreisorganiſationen teilnahmen, ſtehen ein Bericht 


1 


ren der gabelt 


hl in Fr ch, als auch im Rahmen der Zwejlen 
matiortiile. Der . 1585 fehlten 


äußerſte Flügel 

tei und auch der leitende Redakteur des „Populaire“, 
„ treten aber für den Zuſammenſchluß des franzöſi⸗ 
Proletariats und für die größtmögliche organische 
menſa der Sozialiſten und der Kommuniſten 
Die Wichtigkeit des gegenwärtigen Kongreſſes be⸗ 
ie darin, daß er die Anſichten der bapoſl⸗ 
igten Delegierten der Propinzorganiſattonen an⸗ 
Die Redner des äußerſten linken Flügels haben 
Regierung durchwes die volle Loyalität und Solida⸗ 
bekundet, jedoch eine größere Entschiedenheit in der 
Wepolitik, im Verhältnis gu Spanien und gegenüber 
Ligen der Macken verlangt. Gegen Abend ſprach 
Merpräftdent Leon Blum ausführlich ber die ſozia⸗ 
che Politik in der Regierung. 


chen Behörden unterſtehtsandomjerz: 


Die durch den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
galkowſki aufgeſtellte Loſung, in Sandomierz einen 
an In duſtriebezirk zu halfen, hat großes Intereſſe 
dieſe Stadt ausgelöſt. In den Kommentaren zu dem 
an ſelbſt veröffentlicht die polniſche Preſſe auch höchſt 
kreſſante Einzelheiten über die bisherige Vernachläbſt⸗ 
g dieſer Gegend. U. a. ſchreibt die „Gazeta Polſka“: 
Es dürfte baum ein charakteriſtiſcheres Beiſpiel far 
Dezentraliſation der einzelnen Reſſorts und Aemter 
Polen geben als Sandomterz. Das Wojewodſchafts⸗ 
für die Stadt Sandomierz iſt Kielce, die obere Poſt⸗ 
ſörde befindet ſich in Lublin, das Kuratorium in Kra⸗ 
das Bezirksgericht in Radoms das Appellatlonsge⸗ 
in Krakau, die Bezirkskrankenaſſe in Tarnobrzog, 
Pu in Oſtrowiec, das DOK in Przemysl und die 
Mmbahnjtation ſowie der Hafen in der Wofewodſchaft 
berg. 

Man kann ſich vorſtellen, wieviel Geld ein Bürger 
Seen muß, der in mehreren Aemtern etwas zu erte⸗ 
hat. 
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800 Menſchen verbrannt. 


In der Stadt Antung in der Mandſchurei hat ſich 
eine furchtbare Brandlkataſtrophe ereignet, bei der über 
800 Menſchen ums Leben gekommen ſind. Während der 
Vorſtellung brach in dem mit ea. 1500 Zuſchauern beſetzten 
Theater ein Feuer aus. Die Flammen griffen fofort auf 
den Zuſchauer raum über, die Menge wurde von Panit 
ergeiffen und ſtürzte zu den Ausgängen. In dem waßn⸗ 
mmigen Gedrünge wurden zahlreiche Zuſchauer, insbe⸗ 
fordere Frauen, zu Tode getreten. Innerhalb borzet 
geit wat das ganze Theatergebände in ein Flammenmeer 
gehütllt. Durch den herrſchenden Wind griff das Feuer 
auf die benachbarten Hänfer Über, ſo daß gegen 50 Häu⸗ 
ſer eingeäſchert wurden. Die Feuerwehr war machtlos. 
Zur Bergung der Toten wurde Militär nufgeboten. 


Das Feuer brach hinter der Bühne aus. Die bon 
einem Schauspieler achtlos aufgeſtellte brennende Kerze 


Die geſtrige Geimſitzung. 


In der geſtrigen Sejmſiung wurde das Budget des 
Juſtigminiſteriums beraten. Der Abgeordnete Sioda 
wies darauf hin, daß im Gerichtsweſen eine Intenſiyie⸗ 
rung der Tätigkeit eingetreten iſt. Mmmehr handle es 
ſich darum, dieſe Tätigkeſt auch qualitativ zu ſteigern, 
was vor allem durch eine Erhöhung der Bezlige der Rich⸗ 
ter erreicht werden kann. Ferner wies er darauf hen, 
daß der Humanismus im Gerichtsweſen überall der Mes 
thode der ſcharfen Strafen hat weichen mſſſen. Der Rad⸗ 
ner entpuppt ſich ſchließlich als Anhänger 
Strafmittel inkl. Steriliſierung. 
müßte für ein Uebergewicht des polniſchen Elements im 
Gerichtsweſen geforgt werden. 
Abgeordneter Lubelſki tritt für die Unabhängiztsit 
der Richter ein, wie auch für die Beibehaltung der Ge⸗ 
ſchworenengerichte. Der Abgeordnete Wolanſkti meint, 
im Gegenſatz zit Sioda, daß die Einführung politischer 
Momente in das Gerichts weſen, verworfen werden müſſe 
der Strafverſchär⸗ 


verſchärftor 


und ſpricht ſich gegen die Methoden 
fung aus. 
Der Abgeordnete Sommerſtein bedauert, daß die 
Richter pſychologiſch nicht unabhängig find, was durch den 
Przytyk⸗Prozeß erwieſen ſei. 
In der Nachmittagsſitzung folgte die Beratung über 
das Budget des Verkehrsminiſterfums. 

Die Budgetkommiſſion des Senats beriet geſteen 
über das Budget des Miniſteriums für Handel und In⸗ 
duſtrie. 


Das Ende eines Sanacia⸗Jübrers. 


Ehem. Bizeſejmmarſchall Dr. Polakiwicz in ſchwerer 
Bedrängnis. 

Bekanntlich beſteht neben dem Städt werband 
ein Verband der Dorfgemeinden Polens, an deſſen Spitze 
fett den „guten“ Sanacja⸗Zeiten der damalige Vizeſeßm⸗ 
marſchall Dr. Polaktewicz, ein damaliger anerkannter 
Sanacja⸗Flhrer, ſteht. 

Dem Dr. Polakiewicz, der ſchon vor Jahr und Tag 
aus dem engſten Sanacjakreis ausgeſchaltet wurde, ſcheint 
jept die letzte polttiſche Stunde zu ſchlagen. Ihm wurde, 
als dem Vorfibenden der Hauptverwaltung des Verban⸗ 


auch 


tagung der Dorfgemeinden in Wärſchau ein Mißtrauens⸗ 
votum ausgeſprochen. Dr. Polakiewicz wird ſehbſtherr⸗ 
liche Führung der Verbandsgeſchäfte vorgeworfen, Unter⸗ 
laſſung der Berichterſtattung über das Finanzgebaren des 
Verbandes und die Verwendung der Beiträge, Vettern⸗ 
wirtſchaft uſw. Außerdem wird als Vorwurf erhoben, 
daß Dr. Polakiewiez als Funktionär des Verbandes ein 
Monatsgehalt von 1000 Zloty beziehe, während das Amt 
dem Vorſitzenden eigentlich ehrenamtlich verwaltet wer⸗ 
den ſoll. 

Dr. Polaklewicz hat nun nach Lodz eine Tagung 
der Vertreter der Dorfgemeinden der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaſt einberufen. Er möchte gern die Niederlage auf der 
Warſchauer Tagung in Lodz wett und fuchte, ſich 
Anhänger zu gewinnen, doch iſt auch hier die Stimmung 
für ion keinesfalls günſtig, indem auf der Lodzer Tagung 
gleichfalls die Einbringung einos Mißtrauensantrages 
angekündigt wurde. 


— 


1 


Aus dem Reiche. 


Vom eleltriſchen Strom aetdtet. 


Tſchenſtochau, 16. Februar. Geſtern ereignete 
ſich im Elektrizitätswerk Zawodzie ein tödlicher Uunglücks⸗ 
fell. Der Juſtallateur der belgiſchen Firma CNE Sots 
de Riendt kam bei der Aufſtellung eines neuen Verteilers 
mit einem Kabel in Berlthrung und wurde auf der Grote 
getötet. Der Verunglückte war 50 Jahre alt und belgi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger. 


Seiner Meinung nach, | 
I 
| 
| 
I 
1] 


des der Dorfgemeinden, letztens auf der Wojewodſchafts⸗ 


Schredensigenen in einer mandſchuriſchen Siadt. 


wurde die Urſache des Rieſenbrandes. Mit ungehen 
Schnelligkeit breitete ſich das Feuer auf den Theaterſa 
aus. Mit Donnergeköſe ſtürzten hintereinander die Gu⸗ 
lerie und das Dach des Gebäudes ein. Fürfzig Minuten 
lang konnen die Feuerwehrleute und das zu Hilfe gern⸗ 
fette japaniſche Militär, die die Unglücksſtätte ſogleich a)⸗ 
ſperrte, gegen das Wüten des Elements nichts ausrichten. 

Von allen Seiten der Stadt ſtrömten die Angehski⸗ 
gen der unglücklichen Theaterbeſucher herbei. Ihr ver⸗ 
zweifeltes Schreien miſchte fi) mit dem Stöhnen und 
Wimmern der unter den brennenden Teinimern begra es 
nen Menſchen zu eiſſem enkſfetzlichen Akkord des Grauegs 


Sechs Glifahrer von Lawine getötet. 
Aus Turin wird gemeldet: Acht Skifahrer aus Mii⸗ 
land wurden in den Bergen bei Greſſoney la Trinite bon 
enter Lawine erfaßt. Zbeien derſelben gelang es, boch 
aus den Schneemaſſen zu be reien, während ſechs den Tod 
fanden. 


— = 


Der Dampfer „San Mateo“ aeiunien, 


Gdingen, 16. Februar. Der italieniſche 6000 
Tonnen⸗Dampfer „San Mateo“, der am N. Januar den 
Hafen von (dingen verließ, it im Baltiſchen Meer ge⸗ 
funken. Das Wrack des Schiffes wurde am 14. Febtiar 
in Stolpmünde gefunden. Ueber das Schickſal der 26: 
köpfigen Mannſchaft iſt nichts bekannt. Es wird de 
fürchtet, daß die Maunſchaft bis auf den letzten Mann er⸗ 
trunken it. . 


Sport. 


Fußsallſpiet Lodz — Tallin. 

Der Lodzer Fußballverband hat die Abſicht, in die⸗ 
fon Jahre einige internationale Fußballſpiele in Body uu 
veranſtalten. Er ſteht bereits in Verhandlungen mit den 
Eſtländern wegen eines Spiels in Lodz und 

in Tallin. Ferner will Lodz gomeinſam mit Warta eire 
beſſere ausländiſche Mannſchaft beziehen. Geplant find 
ſerner Spiele mit Krakau, Oberſchleſien und Poſen. 

Lodz wird auf der Jahresgeneralverſammlung des 
Polniſchen Fußballverbandes, die am 20 und 21. Fe⸗ 
bruar in Warſchau ſtattfindet, durch die Herren Kallen⸗ 
bach, Karbowjak und Stern vertreten ſein. 


Die letzten 6 Treffen um die Ringkampfmeiſterſchaft. 
Die Begegnungen um die Maunſchaftsmeiſterſchaſt 
im Ringkampf des Lodzer Bezirks ſollte nach Auskra⸗ 
gungsplan noch im Monat Februar abgeſchloſſen wer⸗ 


den. Da aber einige Treffen aus verſchiedenen Gründen 
nicht ſtattfinden konnten, die Meiſtermaunſchaſt aber 


dennoch ſo ſchnell wie möglich ermittelt ſein muß, ſo wer⸗ 
den die letzten Treffen auch an Wochentagen ſtattfinden. 
Morgen begegnen ſich um 19 Uhr im Zjednoczone Lokal 
Ziednoczone und Wima, am Sonntag Wima — Kruſthe⸗ 
ender, am Donnerstag, dem 25. Februar, Wima — Sokol, 
am Sonntag, dem 28. Februat, Wima — Iii und am 
gleichen Tage in Pabtanice Kruſcheender — Zjednoczone 


Boxmeiſterſchaften der Junioren. 


Die letzten drei Finalkämpfe um die Junforenme. 
ſtorſchaften kommen endgültig am Freitag im Rahmen 


des Boxkampfes Sokol⸗Zſednoczone⸗Kruſcheender zum 
Austrag. Dies ſind: Fliegengewicht: Uſielſki (G) — 
Maxreinkowſki (RP), Leichtgewicht: Wienckowfki N 


— Waclawek (Sokol), Weltergewicht: Muszynfkt (Sokol) 
— Paternacki (Sokol). 

Für die Stegermanuchaft im Bopländertreffen Po⸗ 
ſen⸗Oeſterteich hat der öſterreſchiſche 9 Herr Bor 
kenſtein⸗Quirinl, einen wertvollen Krſſtallpokal geftifter. 


Beginn der Eishockey⸗Wellmeiſterſchaſten 


Heute beginnen in London auf zwei Saen f 
die Spiele um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey. Dar 
ran werden 11 Staaßen teilnehmen, da runter auch Polen, 
deſſen Mannſchaft geſtern in London eintraf. Polen ſpielt 
bekanntlich in der Phuppe Kanada, Schweden und Frank⸗ 
reich. Wenn das Spiel gegen Kanada für dieſe nur eine 
Formſache fein wird, ſo hal Palen dennoch gegen Schwe⸗ 
den und Frankreich Chancen, hinter Kanada den zwekten 
Platz zu belegen. In das Finale kommen die Grupper⸗ 
ſteßer und der Sieger der drei Gruppenzueiten. Heute 
spielt Polen gegen Schweden. 

Der Spielkalender lautet: 

17. Februar: England — Deutſchland, Tſchechoflowa. 
tel. Nopwegen, Kanada —Frankreſch, Schweden. — Polen, 
Ungarn — Rumänien. 

18. Februar: Kanada 
reich, Nonwegen — Schweiz, England. Ungarn, 
lind — Rumänien. 

19. Februar: Polen — Frankreich, England —Rumä⸗ 
nien, Ungarn — Doulſchſand, Kunada — Schweden, Tſche⸗ 
choflowale— Schweiz. 


Polen, Schweden — Fron!⸗ 
Deutſch⸗ 


Nr. 48 


Diesmal hatte er jeinen Stoff dem Leben entnom⸗ Dingsda als jugendlicher Liebhaber, dann in Köln 
Die Schuld men. Der eine Kritiker, der ihm geſagt, die Moderne Bonvivant. Habe ihn mir geſichert, hatte ſchon ME 


Roman von Ir Zehn 
(42. Jortſetzung) 

Manchmal wurde er von einer fait wahnwitzigen 
Eiferſucht erfaßt, für die jedoch offenbar gar kein Grund 
gorhanden war. Indeſſen — das Gefühl hatte ſich ſei⸗ 
er bemächtigt und ließ ihn nicht mehr los — das Ge⸗ 
fühl, daß er auf Theas Treue nicht bauen könne! 


In all dieſem Zwieſpalt flüchtete er ſich zu ſeinem 
Kinde, das ſein alles war. Er vergötterte den Bildhüd⸗ 
chen Knaben. Thea war ihm keine ſchlechte, aber auch 
feine liebevolle Mutter; fie hatte etwas Indifferentes ge⸗ 
den ihn; manchmal war er ihr ſogar läſtig. Doch ver⸗ 


Aumte fie nie, ihn täglich an die Luft zu führen, mit ihm in — all o War aber nicht ein erhöhter Glanz in ihre 
ipazieren zu gehen, und dazu zog fie ſich immer ſehr ſorg | nen! getreten, ſchienen ihre Wangen nicht heiß geworden! 
fältig an. Einige Male war er ihr heimlich nacgegur- Der Direktor hatte ſich ſogar ſelbſt zu ihm bemäht das war ja Unſinn — warum quälte er ſich mit fe 
gen. Da hatte er ſie auf einer Bank ſitzen ſehen, in ein und ihm ſeine Anerkennung ausgeſprochen. unnützigen Gedanken? Er war ganz ärgerlich auf 


Geſpräch mit einer andern jungen Frau vertieft, während 
die Kinder zu ihren Füßen ſpielten. Alſo nichts Unrech⸗ 
28, Heimliches, und im ſtillen mußte er ihr fein Miß⸗ 


tramen abbitten. Wie Feuer fraß es aber in ſeinem Blut, Sein Herz klopfte ihm doch etwas. Der andere Herr Direktor, für den habe ich als junges Mädchen 
denn er liebte Thea mit allen feinen Sinnen — und ſchlug ihm ſcherzend aufs Knie. mal geſchwärmt — und wie! Himmelhoch jauchze 
meinte fie doch manchmal zu haſſen! „Ganz beitimmt, Verehrteſter, ganz beſtimmt! Tode betrübt — ich bin nämlich aus D.!“ 
Naturgemäß hatten dieſe Stimmungen wenig günſti⸗ | Nein, keine Sahne, nur Zucker, wenn ich bitten darf, m u, Das nie ich ein mne f 
. gen Einfluß auf ſein Schaffen. Und doch mußte er flei⸗ ſchöne Frau,“ zu Thea gewandt, die ihm eine Taſſe fen,“ lachte der joviale Direktor, „da wird ſch Hoffe 


hig fein, mußte verdienen, damit Thea befriedigt wurde. 


Er ſaß den ganzen Tag, aft die halbe Nacht am 
Schreibtiſch. 

Er mußte etwas ſchaffen, das ihn wieder in die Höhe 
wachte, in die Reihen der Erſten; ſo ſchnell wollte er ooch 
nicht abgetan ſein und die Hoffnungen gar nicht eifüllt 
haben, die man einſt don ihm gohegt. 
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liege ihm beſſer als das Forſchen in alten Heldenſagen, 
hatte wohl recht gehabt. Das, was er jetzt geſtaltele, 
hatte wirklich dramatiſches Loben in fi. 

Er arbeitete den ganzen Sommer 
keine Ruhe. Seine Brau hatte er auf 
mit dem Kinde zu ihrer Mutter geſchickt, 
halben Jahre Witwe war und in einem 
ſtädtchen wohnte. 

Als Thea zurückkam, war er mit ſeiner Arbeit fert'g. 
Er war zufrieden. Keine Störung von außen war an 
ihn herungetreten. In einem Zuge hatte er ſein Werk 
vollenden können. Er reichte es dem Direktor des Z.⸗ 
Theaters, den er ſehr gut kannte, zur Prüfung ein, und 


und gönnte ſich 
mehrere Wochen 
die ſeit einem 
kleinen Harz⸗ 


Gerhard ſaß gerade mit Thea und dem Kinde beim 
Kaffee, als in die freudige Kunde ward. 


„Sie glauben wirklich an einen Erfolg?“ 


Kaffee reichte, dann wieder zu Gerhard: 

„Sie haben da ein paar Bombenrollen in dem Stück. 
Die Marianne wird unſere Brandes mit Kußhand über⸗ 
nehmen, und mit dem Rolf kann ſich der neu engagierte 
Bonvivant Larſen aufs 3 vorteiſhafteſte einführen.“ 

Wie ſagte er — Le 


„Ja, jawohl, Larſen, Heinz Larſen. 


Gerhard fragte nochmals. 
War erſt in 


arſen? 


im. Süngerbaus“ 


Sonntag, den 21. Februar, um 5 Uhr nachm. 


„Lieber reich aber glücklich“ 


Schwank mit Mufil in 3 Akten von Arnold und Bach 
„e ein wahres Trommelfeuer von Witz und Komtk 


eine Leiſtung — ganz groß! 


THEATER VEREIN 


11. Bftopan 21 


ſtatt. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


„Freie Preſſe“ 


| 


Eintritt nue gegen Mitgliedsbuch 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut⸗ 


* 


ein Auge auf ihn — tüchtige, brauchbare Kraft, vor @ 
hübſcher Kerl mit dem gewiſſen Etwas, das die x 
verrückt macht — iſt ja die Hauptſache —“ und er 
ſchallend auf zu dem guten Witz, den er gemacht. 


Sofort war es Gerhard Kirchner eingefallen, 
Larſen war doch derſelbe, wegen deſſen Thea d 1 
München geſchickt worden war! Ein tiefer S 

auf ſeine Freude gefallen; am liebſten hätte er 4 
erſten Eingebung folgend, ſein Stück zurückgezoge 
warf einen heimlich forſchenden Blick auf feine From 
ſah aber ganz unbefangen drein und war gerade 
beſchäftigt, Klein⸗Theodor das Mündchen abzum 
und ihm die Serviette abzunehmen. 


Da wandte Thea ihr lächelndes 
reltor zu. 
„Larſen heißt der neue Bonvivant? 


Geſicht Dem 


Denken 


Herr Heinz Larſen doppelte Mühe geben, 


neuem zu gefallen, ſchöne Frau. 1 
Gerhard zwang ſich zur Luſtigkeit, trotzdem ez 
nicht ſo ums Herz war. Wenn auch Thea ganz ha 
dreinſchaute — er traute ihr nicht — er kannte, 
Luft am Flirten und Kokektieren zu genau. 


Fortſetzung fol 


Ihnen 


r 


Verband der Arbeiter und Frbeiterinnd 


der Textilinduſtrie Polens 
Lodz — Deutſche Abteilung 


Sonntag, den 28. Februar 1937, findet um 930 Uhr im Tolk 


Derbandshaufes, Wyſoka Ar. 45, die 


Jahres⸗ Verſammlung 


Tagesordnung: 


1) Protokoll. 
Berichte a) des Vorſtandes 

b) des Kaſſenwarts 

c) der Reviſtonskommſſſion 
3) Neuwahlen der Verbands inſtanzen 


Dr. med. Helle 


Spezialarzt für Hant- und Geſchlechtskraul 
Traugutta 8 Tel. 178 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtallspreiſe 


Dr. J. NAD El 


Senuenteantbeiten und Gebnets 


Andrzeia 4 Tel. 23-8 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr ab 


Zahnärztliches Kabine 


TONDOWSKI 


jetzt Petrikauer 152 Tel. 17. 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 


„ fortgefeßte Lachſalven ſprecher . l. 135.— 
4 Lampen⸗ - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 31 
wöchentlich. 


peteikauer 79, im Hofe 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 31. 


Karten⸗Vornerkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248.88 


de eee ο ο οο˖ꝓ .us 
Heilanſtalt f 
mit ſtündigon Betten für Krante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗ Seiden 
Petrilauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI 


Vinten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen- 
2 kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafim⸗ 
mer.» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen an das Mö⸗ 


K 1 11 K N SKI 
San Nr. 37 


die §irma iſt auf der Sewerbe⸗ 
9 in cod im ea 
der filbernen Medaill 


Dr. med. WOEKOWVYSK 
wohnt jetzt 
Cegielniana 11 2a. 238:02 
Gvogialartzt für Haut · Jaun · u Geſchlochtskranthoſten 
zurück gelehrt 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Sui In 1. Bartel 
RARIETA | Heute Premiere Bodo, Gross, Fertner, Sielanski ne 54 0 
Sieniiewicza 0 — Fel. 141,22 nöchſtes Prog 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


MIRAZ | 


11 Liſtopada 16 


a 4 uhr 


„80 endet die 


2 Tage im Paradies 


Heute und folgende Tage ae Doppelprogramm: Heute und folgende Tage 


Der gelbe Schatz Herzen aus Sta 


mit GARY COOPER in der Hauptrolle | Sengöble ber Ingend, die an Unmenfcen ausgeliefert f 


„ ö 
ltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzeigenpreiſe Die ſiebengeſpa ; a A ben Veri 8 4 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ken b * Zeri 


geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Zlom 
Kür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


1 für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Ke 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Druck „rasa“, Lodz. Petrikauer 101 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloiy 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


Mn 


